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Die Radiorede des Bürgermeisters

30 . Oktober ( RK ) In der Sendereihe " kiener Probleme”
von Radio .ien diskutieren morgen Sonntag , den 37 . Oktober,
um 79 . 4- 5 Uhr in ersten Programm Bürgermeister Bruno Marek,
Marktamtsdirektor Dr . Gustav Beier und der Leiter des Rund¬
funkressorts " Politik und kirtschaft "

, Dr . kolfgang Gorlo ,
über die kiener Märkte und die Tätigkeit des Marktamtes der
Stadt Wien.

Ge
_sperrt _ bis _ Sqnntag jL 31 • Oktober20 Uhr!

Bür germ eist er Brun o Marek:

ker auf Märkten einkauft , spart Zeit und Geld!

Ein Rundfunkg espräch über die ' /jenen? Märkte und da s stä dtische

Markt amt

30 . Oktober ( RK ) ln der Sendereihe " kiener Probleme " von

Radio kien am Sonntag , dem 37 . Oktober , diskutierten Bürgermeister
Bruno Marek , Marktantsdirektor Dr , Gustav Beier und Dr . : /cif gang
G-erle vom Österreichischen Rundfunk über die -kiener Märkte und

die Tätigkeit des -Marktamtes der Stadt kien.

Dr . Gerde : Das Jahr 7965 ist reich an Jubiläen verschiedenster

Art . Von Geburtstag der Alma mater bis zum 70 , Jahrestag des Ab¬

zuges de: mcSatzungsmächte reiht sich ein Kranz von Gedenktagen.
Auch die Stadt dien feiert - neben zahlreichen anderen Jubiläen

in diesen ociien einen besonderen Gedenktag . Zwar kann sich der

Jubilar , dessen hundertsten Geburtstag wir jetzt begeh en , keines-

/ *
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wegs mit den vorhin erwähnten prominenten Jübilaren messen,
aber er ist dennoch für den überwiegenden Teil der Wiener Be¬
völkerung von größter Bedeutung und aus dem täglichen Leben
überhaupt nicht mehr wogzudenken . Kurz gesagt : unsere Großmarkt¬
halle wird dieser Tage hundert Jahre alt . Aus diesem Anlaß be¬
schäftigt sich im heutigen Gespräch Bürgermeister Bruno Marek
mit der jubilierenden Großmarktlialle und den dazugehörenden Ein¬
richtungen sowie auch mit den Marktamt der Stadt Kien , dessen
Leiter , MarktamtsGirektor Br . Gustav Beier , dem Herrn Bürger¬
meister - wenn ich so sagen darf - assistieren wird . , Herr
Bürgermeister , Märkte gibt es , seit der Mensch Handel treibt;
Markthallen sind aber eine relativ junge Einrichtung . . . ?

Bgm. Marek : Verglichen mit anderen kommerziellen Ein¬

richtungen sind , die iViarkhallen in ihren heutigen formen wirklich
noch relativ jung . Als Vorläufer können die Loggien in Italien
uns . die Kaufnauser nat angeschlossenen Schrannen in Deutschland,
gelten . Dre in der zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts
in Frankreich und . England , errichteten Bauten nahm sich dann die
Stadt Kien zun Vorbild für ihre Großmarktlialle , die in Oktober 1865
feierlich eröffnet irurde.

Br . Gorl e : Aas bezweckte man damals mit dieser Großmarkt¬
halle beziehungsweise Zontralnarkthalle?

Bgm . Marek : Man wollte durch einen Zentralmarkt eine aus-
reichende und billige Lebensmittelversorgung der Kiener Bevölkerung
erreichen . Und das ist ja auch in großen und ganzen gelungen;
selbst heute noch wirkt die Großmarkthalle durchaus preis-
regulierend.

Dr . Ge rde : Den Bauwerk selbst merkt man aber doch schon
sein - wenn auch jugendliches - Alter an.

Bgm . Marek : Natürlich , aber das darf man keinesfalls so ver¬
stehen , als wäre die Großmarktlialle nicht mehr voll funktions-

g . Sie ist nach wie vor für die Lebensmittelversorgung unserer
t von entscheidender Bedeutung , Ich glaube , Herr Marktamts¬

direktor Dr . Beier kann uns diesbezüglich einige interessante
2ahlen nennen.

Marktamtsdirektor Dr . Beier : Gerne , Herr Bürgermeister . Die

fähi

' ödoutum Großmarkthalle ist - an besten aus der Anlieferung desder
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Jahres 1964 zu ersehen . Die Gesantanlieferung betrug rund

45 . 000 Tonnen Fleisch , davon fast 25 . 000 Tonnen Schweinefleisch,
11 . 000 Tonnen Rindfleisch und 7 - 000 Tonnen Kalbfleisch.

Dr > Gorle : Und das ist etwa der Jahresverbrauch der Be¬

völkerung der Stadt bien?
Pr . Beier : Nein , nur knapp die Hälfte.
Dr . Ge rTg : Aber die Großnarkthalle ist doch voll ausgelastet?
Dr . Beier : In wesentlichen ja . Die Verantwortlichen tragen

sich aber schon seit einiger Zeit nit den Gedanken , den in der

Großnarkthalle untergebrachten Fleischgroßnarkt abzusiedeln . Wir

glauben nänlicli , daß er funktionsnäßig in die unnittelbare Nähe

der Schlachtanlagen gehört , wo auch die Kühlanlagen besser und

wirtschaftlicher ausgenützt werden können.
D r . Gerle ; Dadurch würde auch das Transportprobien gelöst

werden : die vielen Fahrten zwischen den Schlachthäusern in

St . Marx und der Großnarkthalle beim Hauptzollant könnten unter¬

bleiben.
Dr . Bei er : Sehr richtig , aber gänzlich wird sich das Ver¬

kehr sproblen bein Hauptzollant dadurch leider nicht bereinigen
lassen , denn die Dotailnarkthalle für Viktualien und der Fleisch-

kleinnarkt bleiben bestehen.

Bgn . Mare k : fbgesehen davon ist die Gegend un das Haupt-
zollant sozusagen Schnittpunkt vieler Verkehrslinien , so daß

sicher auch in Zukunft nit lebhaften Verkehr zu rechnen ist.

Ich kann also den Anrainern und den dort Beschäftigten leider

nicht versprechen , daß sie in den könnenden Jahren nach Ab-

siedelung der Großnarkthalle , leichter einen Parkplatz finden

werden.
Dr . Gerl e : Ähnliche Problcne gibt es ja auch rings un den

NaschmarktI

Bgn . Marek : Ja , leider . Als er 1916 auf der Vienfluß¬

wölbung errichtet wurde , war er nur als Provisorium gedacht.

Aber wie das hierzulande so ist , halten sich Provisorien oft er¬

staunlich lange . Nun , meiner Meinung nach und auch nach Meinung

der Fachleute ist es höchste Zeit , nunmehr auch einen modernen

und leistungsfähigen Obst - und Gemüsegroßmarkt zu errichten.

Dr . Gerle : Mit anderen . orten : auch der Naschmarkt ist be¬

reits zu klein geworden . • /•
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Br T?eier : Sehr richtig , kür die Versorgung der Bevölkerung
ist er aber äußerst wichtig . Kl lein in Jahr 1964 v/urdon dort
46 » 000 Tonnen Obst , 1- 1 . 000 Tonnen Gemüse und 19 - 000 Tonnen
Kartoffeln verkauft, . oer aennocli ist der Naschmarkt wie uer
Hcrr Bürgermeister schon sagte , nur ein Provisorium . Es fehlt
ihn ein direkter Bahnanschluß und es mangelt an Parkplätzen für
den Zubringerc - und Abholverkehr.

Bgn , Mar ek : Die Bewohner der Gegend rings um den Naschmarkt
leiden schon seit Jahren unter der durch Kraftfahrzeuge aller
Größen verursachten Verstopfung der Straßen , vor allem aber
leiden sie - besonders in der Nacht - unter den Lärm , denn die

Zulieferung erfolgt ja überwiegend in den Nachtstunden . Ich

glaube , auch aus diesem Grund müssen wir die Verlegung des
Naschmarktes bald in Angriff nehmen.

Dr . Ger le : Herr Bürgermeister , braucht man nicht auch das
Gebiet des Nase limarkt e s für eine zur Lest aut ob ahn führende
S c hn eilst :*?aß e ?

Bgn . Mare k : Ja , wir beschäftigen uns mit entsprechenden
Plänen , über die zu sprechen ab r noch verfrüht ist.

Dr . Ger le : Aber wo der neue Naschmarkt hinkonnen wird,
können Sie uns schon sagen.

■in Mare k : Auch das kann ich Ihnen nicht sagen , uenu mu

Prüfung aller für die Errichtung eines Obst - und Genüsenarktes

überhaupt in Betracht kommenden Areale auf ihre Eignung ist noch
nicht abgeschlossen . Der Herr Marktamtsdircktor wird Ihnen

sicher gerne sagen , was bei diesen Prüfungen alles berück¬

sichtigt werden muß.

Dr . Beier : Neben com bereits erwähnten Bahnanschluß

müssen günstige Vorkehrsverbindungen für die Anlieferung und

Abholung der .Taro bestehen . Ebenso ist cs auch notwendig , daß

der Großmarkt außerhalb des dichter verbauten Gebietes er¬

richtet wird , um den Schworlast 'verkehr - ein großer Teil der

Anlieferungen erfolgt per Achse - gar nicht erst in die Stadt

gelangen zu lassen . Vor allem muß aber genügend Platz vorhanden

sein , damit der Markt , falls es in Zukunft notwendig sein sollte,
erweitert werden kann.

Dr . Gerle : Das alles wird aber Ariel Geld kosten . ^

cienn
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Btn . Mar ek : Sohr viel Geld,und deshalb wird auch sehr

sorgfältig geplant und sehr genau gerechnet . enn die Kosten
xur CLIO ciio aier Bevölkerung , sei es in Form von Steuer
geldern oder hoin Einkauf von Obst und Gemüse wird auikönnen
nusse: sollen ja möglichst niedrig und der Betrieb dos Marktes
soll möglichst wirtschaftlich sein.

Ir . Gcrlo : Hat in diesen Zusammenhang nicht eine Tages¬
zeitung von einen PIanungsSkandal geschrieben?

Bgm . Mar ek : Ja . , und das ist , neiner Meinung nach , ausge-
sprocKenTPfeliassig und zeigt von wenig Einsicht . Wir können
deeh nicht den nächstbesten Vorsching aufgreifen und ver¬
wirklichen . glie oo O ' n Cisjg Hone - Markt aut sdirekt o:
muß sehr viel berücksichtigt werden , will

j e i_>• -■ , g x g
:ian nicht Gefahr

laufen , etwas zu machen , das auch wieder nur knapp 30 Jahre Be¬
stand hat.

Dr . Ger 1 e : Herr Harktamtsdirektor Dr . Beier , manche
meinen , der Markt , wie wir ihn heute kennen , sei nicht mehr

oute

zeitgemäß.
^ BeiUL . Di< insicht kann ich mich nicht anschließen,

denn unserer Erfahrung nach ' worden die Märkte von den Hausfrauen
sehr geschätzt . . uf den Märkten liegt praktisch das gesamte
Haronangebot zur Besichtigung auf und jedermann kann , ohne ein
Geschäft betreten zu müssen , aus einer Vielzahl von Angeboten
sorgfältig auswählen , Preise und Qualitäten vergleichen und
sich dann für das ihn am günstigsten erscheinende Angebot ent¬
schließen.

Bgn . Marek : Meiner Meinung nach bevorzugen die Hausfrauen
auch deshalb die Märkte , weil sie dort auf verhältnismäßig kleinen
Kaum die meisten der gängigen

'Haren angeboton bekommen und sie
nicht von Geschäft zu Geschäft , von Straße zu Straße gehen müssen,
um Preis - und Qualitätsvorgleicho anstellon zu können . Wer auf

Zeit und meistens auch Gold.

Dr . Gerlo : Auf manchen Märkten bieten auch die Produzenten
Märkten cinkauft , spart

ihre Hare direkt , also unter Ausschluß eines Zwischenhändlers an,
Sie können dah - .r die Aare frischer und billi verkaufen . Herr

Markt amt sdirekt or , ich nehme an , auch diese Verkäufer unterliegen
einer ständigen Kontrolle.

Dr . Beier : natürlich . Die Organe des Marktamtes wachen

s Ci id ig aux me Märkten darüber , daß nur einwandfreie Ware y
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feilßCLto .1 bon und verkauft wird . Selbstverständlich kontrollieren
wir auch in der Großnarkthallo , ebenso auf den ITaschnarkt und
exuen sonst überall , wo Lebonsnittel angeboton werden.

PÖKELE : Minor strengen Kontrolle unterliegen natürlich
auCi -' ĉ or 2entralviclmarkt in 8t . Marx und die städtischen
S c h 1 a c ht anl a g en ?

J3ciü ?? : Das ist selbstverständlich . In St . Marx werden
jänrlicw iuno . 500 . 000 behweine und 90 . 000 Kinder verkauft und
gescnlaciite t . hier erfolgt eine besonders sorgfältige Über¬
wachung durch die Antstierärzte#

iAkehii * nbor nie Organe dos Markt ant es kontrollieren
niexib nur , sie oeraben aucn . Ich denke daran , daß die Markt—
aiet s 003 .x ... teil goprüfoo Pilzkenner sind , die nicht nur überprüfen,
ob die angolieforten Pilze genießbar sind , sondern sie beraten
auch den Privatmann, - der sich seine Pilze selbst aus den dald
geholt hat.

Op *. brorl e . Herr Marktar .it sdirektor , wieviel Märkte -gibt es
doiiii in Pion?

Vierunddreißig . Sie werden von Marlrbant , einer
Aoteilung ncs . ; iener Magistrates , verwaltet , und zwar unter
oberster Leitung und Verantwortung des Herrn Bürgermeisters.
Als Landeshauptmann ist der Bürgermeister der Stadt dien für
die urenehmigung der Marktordnung und der M < rkttarife zuständig.

Dr . Gcrle : Herr Bürgermeister , der Aufgabenbereich dos
Marktantos erschöpft sich doch nicht nur in dor Marktverwaltung?

Bgn . Marek : Keineswegs . Besonders ausgebildete und beeidete
lacnbeante überwachen die Einhaltung der lebensnittelgesetzlichen
Bestimmungen und schützen damit die Bevölkerung vor gesund¬
heitlichen und wirtschaftlichen Schädigungen.

Br . Be ier : Dor Überwachung unterliegen aber nicht nur
Hahrungs - und Genußnittel , sondern auch kosmetische Mittel,
Spiclwaren , Bokleidungsgugenstände , Eß - und Trinkgoschirr , ja
sogar Farben zur Zinnernalorci und der Verkehr mit Petroleum.

Dr . Gcrl e : Ich nehme an , die Kontrolle der Lebensmittel
Beginnt bereits beim Erzeuger und bei den Rohstoffen?

Dr . Beier : Das ist richtig , denn wir wollen verhindern , daß
beanstandete Karen überhaupt in don Vorkehr gelangen . T/ir
kontrollieren regelmäßig fast 17 . 000 Kleinhandelsbetriebe und

• / <

l
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fast 1 . 300 Leb ensr .it t olgroßbet r iobo Bor vorschieclensten Art.
In vergangenen Jahr wurden über 26 . 000 Proben abgononnen.
Vor allen wurden Milch , Speisefette und Speiseöle sowie Fleisch
und Ficischwären überprüft und in unseren Laboratoriun be¬

ziehungsweise von der Bundesanstalt für Lebensni11 g lunter --

suchung begutachtet.
Dr. Gor lo : Herr Bürgerneister , es gibt doch eine Ein-

riclitu

Herr Bt
die in Volksnund Jurstparloxiont n genannt wird . . .

Bgn . Marek : Richtig , und das ist eine sehr populäre
Konnission . Unter Beiziehung von Vertretern der zuständigen

Interessenvertretungen finden nämlich regelmäßig kommissionelle

Begutachtungen von Brot , Kein und auch von .ürst statt . Die - wenn

ich so swgen darf - . Zurstkonnission ist offenbar die bekannteste.

Dr, Ger Io : - /eiche besonderen Auf a ab 011 haben denn diese

Ivonmissionen , Herr Marktantsdiroktor?

Br . Bei er : Bei diesen Begutachtungenso11 in erster Linie

ein allgemeiner Überblick über Qualität und Preis der be¬

treff enden . ihren gewonnen worden . Auf die Erzeuger oder Händler

der nicht oder der weniger entsprechenden Waren wird durch Er¬

mahnungen und Belehrungen oingewirkt.
Dr , Gorle : Herr Bürgermeister , der Herr Marktantsdirektor

erwähnte eben den Preis der "
.Taren . Kann das Markt ant die Preise

b o o i nf lu s s en ?

Bgn . Marek : Leider nein , denn es sind nur mehr einige wenige

Aaren an amtlich festgesetzte Höchstpreise gebunden . Alle anderen

Sachgüter des täglichen Bedarfes unterliegen allein dem Preis¬

treib erägesetz . Für diese Taren darf nur der ortsübliche Preis ver¬

langt worden ;
*

ihn festzustellen ist keine leichte Aufgabe . Nur

bei erheblicher Überschreitung dieser ortsüblichen Preise kann

die Anzeige erstattet worden , bohl aber wird die ordnungsgemäße

PreisausZeichnung streng überwacht . Ich glaube aber , selbst wenn

das Marktamt auf diesen Gebiet nicht so eingreifen kann , wie

dies die meisten Hausfrauen gerne hätten , so ist doch seine Tätig¬

keit für uns alle von größter Bedeutung . Denken wir darüber ein¬

mal genau nach ! So zum Beispiel , wenn es kontrolliert , ob die im

öffentlichen Verkehr verwendeten oaagen , Gewichte und Meßgeräte

den gesetzlichen Bestimmungen entsprechend geeicht bezienungsweise
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nachgeeicht sind . hir sprachen heute über die Markte und über
das Markt amt der Stadt .Vien . Das Tliena wird möglicherweise die
Danen nelir als die Herren interessiert haben ; dennoch glaube ich
daß es wichtig war , auch einmal darüber zu sprechen . Denn wir
alle brauchen die Märkte , und wir brauchen auch das Harktant,
das überwacht und überprüft und dafür sorgt , daßU LUlb ; tS

qualitativ einwandfreie und preisgünstige Lebensmittel zur

Verfügung st eben.

Robert htterreich zun Godenl IC Oll
?« t .’:» == =̂ :

50 . Oktob er ( RH) 1 . November wäre der ionier der
österreichischen Radiotechnik Prof . Dr . Robert Etteiireich

75 Jahre alt geworden.
Er wurde in hier geboren , wo er an der Universität Physik

studierteo Bereits als insistent beschäftigte er sich vor allen
mit der Elektrotechnik und unternahm die,ersten Versuche auf den
Gebiet der drahtlosen Telegraphie . Nährend des ersten Heltkrieges
richtete er auf den Col Santo eine Poldradiostation ein und
konstruierte dafür eigene Antennen . Experimente mit neuen Vakuum¬
röhren und den damals neuen Hochfrequenzverstärkern folgten.
Nach Kriegsende kehrte Etteiireich an die hieuer Universität zurück
und habilitierte sich 1922 , fünf Jahre später auch an der Teer
n i s c h e 11 Hochse hu 1 e
ersten Raa 1 oappara

trat in die Pirna Schrack e :u die

in Österreich baute ine b ahnbr , j c h

Erfindung glückte ihn mit der Verwendung d O.Uc Zj i \_L J_ o tall O c e O

Detektor , .ndere wichtige Patente schlossen sich an . Seit 1920
war Etteiireich auch als Leiter der radiotechnischen Versuchs¬
anstalt an Technologischen Gewerbonuseun tätig , wo 1924 die ersten

Radiosendungen in Österreich ausgestrahlt wurden . Trotz seiner

Beschäftigung in der Industrie war Etteiireich in seinen akademischen

Sirkungskreis weiterhin erfolgreich tätig . Er betätigte sich als

glänzender Vortragender und voröff 11tlichte wissenschaftliche
erbeit< vor allen über elektrische hollen und Elektronenröhren,

Dt■ach Kriegsende etablierte er sich als se
anwa .lt und erwarb sich internationalen Ruf . An 7 » Jänner 1951
ist er ge sterb 011 .

i



:5 0 „ Okt! iauj .orresponcLem Blatt 2884

Infektionskrankheiten in Septenter

30 » Oktober ( RK) Das Gesundheitsamt der Stadt Oien bringt
in seinen Tätigkeitsbericht über den Monat September folgende
Zahlen über die in Wien aufgetretenen anzeigepflichtigen
imektionskrankheiten : infektiöse Leberentzündung 107 ( 4 Todes¬
fälle ) , Scharlach 162 , Keuchhusten 49 , Ruhr 6 , Typhus 4,
Paratyphus 3 Fälle . Keine Erkrankungsfälle gab es bei Diphtherie
und Kinderlähmung.

Bei einer Gesamtzahl von 6 . 480 Besuchern betrug die Zahl
der Neuuntersuchten in den Tbc - Fürsorgesteilen 1 . 908 . In 79
Fällen wurde eine aktive Tuberkulose festgestellt . In den Tbc-
Fürsorgestelloh wurden insgesamt 3 * 325 Röntgendurchleuchtungen,
584 Röntgenaufnahmen und 1 . 817 Hausbesuche gemacht.gp,n pönt

Die Parteienfrequenz in der ratungsstollc für Geschlechts¬
kranke betrug 3 * 802 . Von 579 im Wochendurchschnitt untersuchten

Kontrollprostituierten war 12 , von 123 untersuchten Geheim-

prostituierten 19 venerisch infiziert . Aus ganz Kien wurden
146 Fälle frischer vcnerisc- rmrs ankern gen gerne1d et.

In den 53 Mütterberatungsstellen wurden an 331 Beratungs¬
tagen 8 . 758 ärztliche Beratungen durchgeführt . In 7 Schwanger en-

beratungsstollen der Gemeinde Kien wurden im Berichtsmonat 608
Frauen untersucht , davon erstmalig 229 . Bei 67 Frauen wurden
krankhafte Befunde erhoben , welche zu einer Störung der Schwanger¬
schaft führen können.

In Ken -lener Schulen wurden 13 * 907 Kinder untersucht , in
den Kindergärten 797 und in der Augenärztlichen Zentrale 712«

Im Rahmen der systematischen Schulzahnpflege wurden In den
Schulzahnkliniken 17 * 071 Kinder untersucht und 5 * 088 Kinder be¬
handelt . - In der Fluortabletten - Aktion nahmen 14 . 344 Kinder teil.

In den beiden Beratungsstellen der Fürsorge für Alkohol¬
kranke wurden in 27 Gruppentherapiestunden 244 Patienten be¬
handelt . Insgesamt v/urden von dieser Stelle 2 . 523 Personen be¬
treut ,

/
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In krebspeferac sind in Boricktsnonat 333 Personen , davon
12 - .- Männer , unbcrsuclit worden . Dabei wupdon 12 gcsckvulstvcr—
dächoigo Befunde erhoben und 241 Personen wegen anderer Er-
krankungen innen behandelnden Ärzten zugevieson , Davon waren
j xjikranLungcn , o. ie erfahrungsgemäß unbehandelt in ein Krobs~
leiden übergehen können.

In der Sportärztlichen Untersuchungsstelle wurden 70 Sportler
unt ersucht.

Ehrenring der Stadt Wien für Univ . - Prof . Antoine

30 « Oktober ( RK ) Der / iener Geneinderat hat gestern
einstimmig beschlossen , dem Vorstand der I . Frauenklinik der
Universität Vien , o . Univ . - Prof . Dr . Tassilo Antoine , in Würdi¬
gung seiner außerordentlichen Leistungen auf dem Gebiete der
Medizin anläßlich der Vollendung seines 70 . Lebensjahres den
Ehrenring der Stadt Wien zu verleihen . Der Zeitpunkt der feier¬
lichen Überreichung durch Bürgermeister Bruno Marek wird noch
bekanntgegeben.

Entfallende Sprechstunden

30 . Oktober ( RK ) Die Ehe - und Familienberatuhgssteile
des 7ohlfahrtsamtes der Stadt Wien , 1 , Gonzagagasse 23 , hält
Dienstag , den 2 . November , keine Beratungsstunden ab.
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Zun Jubiläum der Technischen Ho chsc hui g:

Straßennamen nach Professoren

30 . CkLoher ( PdQ Der Kulturausschuß hat beschlossen,
Verl an; : rung jene; m ~ -■Llstücl? der Amarantgasso in

10 . Bezirk , das sich bereits im Zuge der Heinkehrergasse be¬
findet , in diese Verkehrsfläche einzubeziehen.

In gleichen Bezirk erhielten fünf Gassen , die durch
Neubauten nördlich der Per albin Hansson - Siedlung entstanden
sind , amtliche Bezeichnungen . Hiefür wurden unter Berücksichtigung
des diesjährigen Jubiläums der Diener Technischen Hochschule
ausschließlich Professorennanen gewählt , die sich um dieses
Institut besondere wissenschaftliche Verdienste erworben haben.

So erinnert nunmehr die Sal ige rg asse an den Professor der
Technischen Hochschule Rudolf Saliger , der von 1875 bis 1958
lebte und als Pionier des Bisenbetonbaues gilt . Saliger übernahm
1900 die neugeschaffeile Lehrkanzel für Baumechanik , Bisenhochbau
und Eisenbetonbau und wirkte 1924/25 als - Rektor magnificus.

Der benachbarte Il oleyplatz verewigt das Andenken des
Architekten und Dombauneisters zu St . Stephan Karl Holey , der
von 1879 bis 1955 lebte und ebenfalls an der Technischen Hoch¬
schule gelehrt hat . Br wurde 1925 zum Ordinarius für Baukunst,
Entwerfen und Bauaufnahmen ernannt und war in den FolgeJahren
zweimal Rektor . 1947 übernahm , er die Präsidentschaft des Vereins
für Denkmalpflege in Vien . Holey , der auch an Ausgrabungen der
Österreichischen Akademie der ' /issenscliaften in Ägypten teilge-
noniien hat , wurde 1937 Dombaumeister zu ,St . Stephan und leitete
ab 1945 den Eioderaufbau des Salzburger Domes , Holey baute
Kirchen und Kulturstätten nicht nur in Österreich sondern auch
in Italien und beteiligte sich maßgeblich an Restaurierungs-
arb e it 011 in Dalmat i en.

Die Piche lna yergas so erinnert an den Professor der Technischen
Hochschule Karl Pichelnayer , der von 1868 bis 1914 lebte . 1905
wurde Pichelmayer an die Technische Hochschule zur Übernahme der
neu geschaffenen Lehrkanzel für den Bau und die Konstruktion

elektrischer Maschinen und Apparate berufen , nachdem er bereits
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1900 auf der Baris .er / eitausStellung die goldene Medaille für
die von ihn entworfenen Produkte der Birma Siemens &. Halske in

; ien erhalten hatte , Pichelnayer gehörte auch den Patentgericht
hof an und war Mitglied der Internationalen Kommission.

-Die ptinyga sso wurde nach dem Ingenieurgeologen Prof.
Josef Stiny , der von 7880 bis 7956 lebte , benannt . Stiny be¬
treute von 1925 bis 1 -947 die Geologische Wissenschaft an der
wiener Technischen Hochschule und trat durch seine Arbeiten

über die Auswahl und Beurteilung der Straßenbaugesteine sowie
durch seine Tunnelbaugeologie zeitgemäß besonders hervor.

Schließlich erinnert die Bingergasse an Prof . Josef Ringer
der von 784' bl; 7925 lebte und sich an der Technischen Hoet
schule besonders mit reiner Mechanik und graphischer Statik be¬
fasst hat . Finger war noch vor der Jahrhundertwende Rektor der
Technik und gilt als Erfinder des Konmunikationspendels.
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Mi tt woch , 5 . November 2

Eröffnung der Stadthallen - Ausstellun ö
' Klang im Bild

30 . Oktober ( RK ) Im großen Foyer der Wiener Stadthalle
wird am Mittwoch , dem 3 . November , um 11 Uhr , die Ausstellung

Klang im Bild ” von otadtrat Hans Mandj_ und Philips— Direktor
JLOJlMfJüi eröifnet . bi : se Exposition ist als Einleitung zu der am
14 . November beginnenden Konzertreihe : iMeisterorchester spielen
Meisterwerke , ? in der 5t ' th die gedacht.

Die Ausstellung " Kl . ng im Bild ”
, um deren Zustandekommen

Philips — Konzern nemulit war , ist bereits in kleinerem Umfang
in mehreren Städten Europas gezeigt worden . Es handelt sich
dabei um den Versuch , Musik mit den Mitteln der bildenden Kunst
zu interpretieren . Eine Anzahl junger europäischer Maler wurde
eingelcuCien , sich mir der Musik ' ' malerisch ” auseinanderzusetzen.
Die Idee dafür war im wesentlichen , die suggestive Kraft zu
testen , die eine musikalische Komposition auf die künstlerische
Arbeit eines andersartigen , wenn auch ästethisch verwandten
Mediums haben könnte.

Im einzelnen handelt es sich bei den ausgestellten Bildern
um Werke der Engländer Trevor Bell und Jeffery Camp , des Belgiers
Georges Debatty , der Italiener Gianni Dova , Guiseppe Motti und
Pino Ponti , der Spanier Ricardo Macarron und Rafael Reyes Torrent
aer Österreicherin Lucia Kellner , des Türken Asurnan Kilic und
anderer . Von anderen Künstlern , wie zum Beispiel von Rupert
Rosenkranz , einem Österreicher der in Deutschland lebt , sind
in der ötadthalle mehr / erke als bei früheren Ausstellungen
von iSKlang im Bild ” zu sehen . Die Thematik reicht von Dar¬
stellungen über die Kunst der Euge von Johann Sebastian Bach
und die Wassermusik von Georg Friedrich Händel bis zu Ton-
schöpiungen von Claude Debussy , IgQrötrawinsky , Arthur Honegger
uno zu George Gershwins Rhapsodie in Blue . In einigen Vitrinen
wird überdies aus der Musikaliensammlung der /lener Stadt—
Bibliothek und der Österreichischen Nationalbibliothek ergänzen¬
des Material gezeigt.

Die Ausstellung " Klang im Bild ” im großen Poyer der Wiener
Stadthalle ist während der nächsten Wochen täglich bei freiem
Eintritt zugänglich.
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Gesperrt bis Sonntag , 11 Uhrg

Der 15 . Österreichische Stenografentag

30 . Oktober ( RK ) Der vom österreichischen Stenografen¬
verband veranstaltete 15 . österreichische Stenografentag fand
am 31 . Oktober 1965 in der Volkshochschule Margareten statt.
Der 1 . Vorsitzende , Professor 'Ulhelm Zorn , sprach in seinem
Tätigkeitsbericht über die Anstrengungen und Leistungen , die
Österreich auf den Gebieten der Kurzschrift und der Schreib¬
maschine mache und über die sich daraus ergebenden ausgezeich¬
neten internationalen Wertungen . Ein Beweis hiefür sei , daß der
Österreicher Franz Säger bei der diesjährigen Weltmeisterschaft
im Maschinschreiben in Paris vierter wurde , führte der 2 . Vor¬
sitzende , Fritz Baumgartner , aus.

Per Amtsführende Stadtrat Hubert Pfoch sowie Ministerial¬
rat DDr . Felix Romanik Vom Unterrichtsministerium dankten der
österreichischen Mannschaft für ihre außerordentlichen Leistun¬
gen und gaben ihrer Freude darüber Ausdruck , daß eine Delegation,
der Tschechoslowakei unter Führung von Dr . Vlcek und eine zweite
Gruppe unter der Leitung von Dr . Kojic aus Jugoslawien nach
Vien kamen , um an einem Maschinschreibwettbewerb teilzunehmen.
Als prominenter Vertreter der Schweiz war der Präsident der
Lehrervereinigung Ary Stauffer anwesend.

Wertvolle Preise wurden vom Unterrichtsministerium und von
der Stadt Wien zur Verfügung gestellt.
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